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In der Schweiz muss bei Neu- und Um-
bauten von Schweineställen ein Liege-
bereich auf nichtperforiertem Boden 
eingerichtet werden (Art. 21, Abs. 2 
Tierschutzverordnung). In der konven-
tionellen Mastschweinehaltung wer-
den hierfür in der Regel planbefestigte 
Betonböden ohne Einstreu eingesetzt. 
Diese können an den Gliedmassen 
Hautschäden verursachen. Ein ein-
gestreuter Liegebereich, wie er in der 
Labelproduktion eingesetzt wird, ist 
für die Gesundheit der Gliedmassen 
von Mastschweinen eine adäquate 
Liegeunterlage. Diese Haltungsform 
ist aber mit erhöhten Produktionskos-

ten verbunden. Liegeunterlagen aus 
Kunststoff könnten deshalb eine tier-
freundliche, strohlose oder zumindest 
stroharme Alternative in der Mast-
schweinehaltung darstellen.
Zusammenfassend zeigt die Untersu-
chung, dass Kunststoffmatten im Lie-
gebereich einen positiven Einfluss auf 
Liegeverhalten und Hautschäden an 
den Gliedmassen von Mastschweinen 
haben. Die getesteten Kunststoffmat-
ten waren aber für einen serienmäs-
sigen Einsatz in der Praxis noch nicht 
strapazierfähig genug. Es besteht des-
wegen Entwicklungs- und Forschungs-
bedarf.

Abb. 1: Mastschweine in Versuchsbuchten mit den Liegeunterlagen Beton, Stroh und Kunststoffmatte.
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Problemstellung

Planbefestigte Betonböden ohne Ein-
streu als Liegeunterlage können bei 
Mastschweinen zu Hautschäden an den 
Gliedmassen wie haarlosen Stellen, Hy-
perkeratosen, subkutanen Bursen und 
offenen Wunden führen. Verschiedene 
Autoren fanden bei Haltungssystemen 
ohne Einstreu mehr Schäden an den 
Gliedmassen im Vergleich zu Systemen 
mit einer eingestreuten Liegefläche 
(Probst 1989; Mouttotou et al. 1998; 
Mayer 1999; Lahrmann et al. 2003). 
Hauptursächlich werden dafür die Rau-
heit, die Härte und die Unebenheit der 
Liegefläche aus Beton genannt. Haarlose 
Stellen, Hyperkeratosen und subkutane 
Bursen haben für das Wohlbefinden der 
Tiere vermutlich keine grosse Bedeutung. 
Sie geben aber einen Hinweis auf die In-
tensität der mechanischen Belastung der 
Haut durch die Liegeunterlage. Hingegen 
beeinträchtigen die durch die Wunden 
verursachten Schmerzen das Wohlbefin-
den der Tiere stark. Zudem sind Wun-
den eine Angriffsfläche für Keime und 
Bakterien, sodass eine erhöhte Infek- 
tionsgefahr gegeben sein dürfte. 
In dieser Untersuchung sollte geklärt 
werden, wie sich drei unterschiedliche 
Kunststoffmatten im Liegebereich von 
Zweiflächenbuchten für Mastschweine 
auf das Liegeverhalten und das Auftre-
ten von Hautschäden an den Gliedmas-
sen auswirken. Zudem sollte die Wider-
standsfähigkeit der Kunststoffmatten 
bei Beanspruchung durch Schweine ge-
prüft werden. Die drei Kunststoffmatten 
unterschieden sich in der Verformbarkeit 
und der Oberflächenbeschaffenheit. 

Die Liegeunterlagen Stroh und Beton 
dienten als Referenzunterlagen.

Haltungsbedingungen

Die Untersuchung beinhaltete zwei Ver-
suche, welche in Ställen der Forschungsan-
stalt Agroscope Reckenholz-Tänikon ART 
durchgeführt wurden. Im Versuch 1 wurde 
die MSg-Matte und die Referenzunterlagen 
Stroh und Beton untersucht. Im Versuch 2 
wurde die MSs-Matte, die Gummimatte 
und die Liegeunterlage Stroh untersucht.
Der Versuch 1 wurde in drei Mastbuch-
ten mit Teilspaltenboden durchgeführt, 
in denen je 8–10 Mastschweine bei einer 
Liegefläche von 0,75 m2 pro Tier gehalten 
wurden. Insgesamt wurden 18 Gruppen 
(Stroh = 6; Beton = 5; MSg-Matte = 7) 
untersucht. Der Versuch 2 wurde in sechs 
Mastbuchten mit Teilspaltenboden mit je 
8–9 Mastschweinen bei einer Liegefläche 
von 0,65 m2 pro Tier durchgeführt. Ins-
gesamt wurden sechs Gruppen (zwei pro 
Liegeunterlage) untersucht. Der Kotbereich 
war mit einem Betonspaltenboden verse-
hen.

Die Buchten befanden sich in wärmege-
dämmten Ställen mit einer Zwangslüftung. 
Die Schweine wurden im Versuch 1 trocken 
und ad libitum und im Versuch 2 flüssig und 
rationiert gefüttert. Langstroh in einer Raufe 
diente als Beschäftigungsmaterial. Zugang 
zu Wasser hatten die Schweine über einen 
Tränkenippel im perforierten Kotbereich. 
Bei beiden Versuchen wurden die Tiere 
(Edelschweine) bis zum Versuchsbeginn in 
einer Koomansbucht auf Tiefstreu gehalten 
und mit einem Durchschnittsgewicht von 
35 kg in die Versuchsbuchten eingestallt. 
Dort blieben sie bis zur Schlachtreife bei 
einem Gewicht von zirka 100 kg. 

Haltungssystem und  
Versuchsplanung

Untersuchte  
Liegeunterlagen

In der vorliegenden Untersuchung wurden 
fünf Liegeunterlagen, davon drei Kunst-
stoffmatten, untersucht: 
–	 Mehrschichtige Kunststoffmatte mit 

glatter Oberfläche (MSg-Matte; Abb. 
2a). Die Kunststoffmatte bestand aus 
einer verformbaren unteren Schicht aus 
Schaumstoff (Dicke: 2 cm) und einem 
verschweissbaren Thermoplast (Dicke: 
2,2 mm). Der Thermoplast war über den 
Schaumstoff gespannt und an den Rän-
dern der Liegefläche mit Flacheisen am 
Boden fixiert. 

–	 Mehrschichtige Kunststoffmatte mit 
strukturierter Oberfläche (MSs-Matte; 
Abb. 2b). Im Unterschied zur MSg-Matte 
besass die MSs-Matte eine Diamantprä-
gung an der Oberfläche. Die Prägung der 
Oberfläche sollte die Rutschfestigkeit der 
Matte erhöhen.

–	 Gummimatte. Die Matte war 2,4 cm 
dick und bestand aus vulkanisiertem Alt-
gummischrot. Sie wird auch als Laufflä-
chenbelag für planbefestigte Laufgänge 
in Rinderställen eingesetzt und im ent-
sprechenden DLG-Prüfbericht 5405 als 
nicht verformbar beurteilt (DLG – Deut-
sche Landwirtschafts-Gesellschaft e. V., 
2004).

Als Vergleichsunterlagen dienten folgende 
zwei Varianten:
–	 Leicht eingestreuter Betonboden (=Liege-

unterlage Stroh). Der Betonboden wurde 
mit 100 g/Tier und Tag eingestreut.

–	 Nicht eingestreuter Betonboden (=Liege-
unterlage Beton). 

Abb. 2: Querschnitte der MSg-Matte (a) und der MSs-Matte (b).

a) b)
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Datenerhebung

Im Versuch 1 wurden der Zustand der 
Kunststoffmatten, das Liegeverhalten, die 
Hautschäden an den Gliedmassen und die 
Tageszunahmen untersucht. Im Versuch 2 
wurden nur die Hautschäden an den Glied-
massen untersucht. 

Zustand der 
Kunststoffmatten

Der Zustand der Kunststoffmatten wurde 
täglich durch das Stallpersonal kontrolliert 
und besonders auf Bissstellen an der of-
fenen Kante entlang des Kotbereichs und 
auf Risse an der Oberfläche untersucht. 
Zusätzlich fand eine durchgehende Video
überwachung des Liegebereichs statt. 
Dadurch konnte die Art und Weise, wie 
die Kunststoffmatten beschädigt wurden, 
genau rekonstruiert werden. Am Ende 
eines Mastdurchganges wurde jede Kunst-
stoffmatte zusätzlich zu den obengenann-
ten Schäden auf Verfärbungen und auf Ma-
terialveränderungen untersucht.

Liegeverhalten

Schweine wählen den Liegeplatz und die Lie-
geposition in erster Linie aufgrund der Um-
gebungstemperatur und den thermischen 
Eigenschaften des Bodens (Wärmeablei-
tung). Mit steigender Temperatur wechseln 
die Schweine ihre Liegeposition von der 
Bauch- (Abb. 3a) in die Seitenlage (Abb. 
3b). Mit der Seitenlage erreichen sie eine 
Erhöhung der Wärmeabgabe durch eine 
Vergrösserung der freien Körperoberfläche. 
Nimmt die Temperatur weiter zu, meiden 
die Tiere den planbefestigten Liegebereich 
und liegen vermehrt auf den Spaltenboden 
im Kotbereich, wo es kühler ist. Weist der 

Boden im Liegebereich eine geringe Wär-
meableitung auf, liegen die Schweine frü-
her und häufiger im Kotbereich. Hingegen 
ist bei Kälte eine hohe Wärmeableitung 
des Bodens unerwünscht. Die Schweine 
drängen sich bei tiefen Stalltemperaturen 
und ungenügender Isolation des Bodens 
dicht zusammen und versuchen, überein-
ander zu liegen (Haufenlage), um sich an 
den Buchtengenossen zu wärmen und ihre 
Wärmeabstrahlung an die Umgebung zu 
reduzieren (Hillmann et al. 2003). Je nach 
Gewicht der Schweine wirken thermische 
Eigenschaften des Bodens und der Umge-
bungstemperatur unterschiedlich stark auf 
die Wahl des Liegeplatzes und die Liegepo-
sition. Schwere Tiere sind durch ihre Grösse 
(kleines Oberfläche-Volumen-Verhältnis) 
und ihre gute Wärmedämmung (Haut, 
Fett) gegen Kälte besser geschützt (Bianca 
1979), bei Wärme hingegen benachteiligt. 
Mit steigender Umgebungstemperatur 
wechseln sie schneller ihren Liegeort vom 
planbefestigten Liegebereich zum perfo-
rierten Kotbereich. 

Das Verhalten der Mastschweine wurde 
mittels Videotechnik pro Mastdurchgang 
während zweimal 48 Stunden beobachtet 
(nachts mit minimalem Dämmerlicht). Die 
Videoaufnahmen erfolgten nach dem Ein-
stallen (E) und vor dem Mastende (M). Im 
15-Minuten-Intervall wurde protokolliert, 
wie viele Tiere im Liegebereich die Seiten-, 
Bauch- oder Haufenlage zeigten, bezie-
hungsweise wie viele Tiere im perforierten 
Kotbereich (Betonspaltenboden) lagen.

Hautschäden an den  
Gliedmassen

Die Haut stellt die Grenzfläche des Tieres 
zu seiner Umwelt dar. Die auf dieser Grenz-
fläche des Tieres sichtbaren Technopathien 

spiegeln die Interaktionen der Tiere mit 
dem Haltungssystem wider (Gloor 1988). 
Als Technopathien werden Schäden an 
der Haut bezeichnet, die durch die Einrich-
tungselemente des Haltungssystems, ins-
besondere den Stallboden, verursacht wer-
den (Seibert und Senft 1984; Mayer 1999). 
Zur Beurteilung der Qualität eines Bodens 
als Liegeunterlage sind in erster Linie die 
exponierten Stellen der Gliedmassen von 
Bedeutung, die einen direkten Kontakt mit 
dem Boden haben, namentlich die Karpal-
gelenke der Vordergliedmassen (Abb. 4a 
und b) und die Tarsalgelenke der Hinter-
gliedmassen (Abb. 4c).
Die Erhebung von Hautschäden an den 
Karpal- und Tarsalgelenken erfolgte vier 
Tage nach dem Einstallen (E) und vor 
dem Mastende (M). Bei der Erhebung von 
Hautschäden wurden die Befundtypen 
«haarlose Stellen» (Abb. 4a), «Hyperkera-
tosen», «subkutane Bursen» (Abb. 4b) und 
«Wunden» (Abb. 4c) unterschieden (Savary 
2007). Hyperkeratosen sind Verdickungen 
der Aussenschicht der Haut. Subkutane 
Bursen sind wasserkissenartige Schleim-
beutel. Hyperkeratosen und subkutane 
Bursen fungieren als Polster zwischen Tier 
und Boden. Diese Hautschäden entstehen 
durch kontinuierlichen Druck und Reibung 
der Gliedmassen an der Oberfläche des 
Bodens, insbesondere beim Abliegen und 
Aufstehen der Tiere. Insgesamt wurden 
im Versuch 1 173 Tiere und im Versuch 2  
52 Tiere untersucht. 

Statistische Auswertung

Die statistische Auswertung der Daten 
erfolgte mit generalisierten linearen ge-
mischten Effektemodellen, welche die wie-
derholten Messungen an denselben Ein-
zeltieren, die Haltung in Gruppen und die 
Mastdurchgänge berücksichtigen. 

Abb. 3: Schweine in der Bauchlage (a) und in der entspannten Seitenlage (b) liegend.

a) b)
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Ergebnisse und Bewertung

Zustand der  
Kunststoff-matten
Die Kunststoffmatten blieben maximal 
drei Mastdurchgänge unbeschädigt. Dabei 
stellte sich die Naht zwischen den beiden 
zusammengeschweissten Bahnen der 
mehrschichtigen Matten als Schwachstelle 
heraus. Den Schweinen gelang es, zuerst 
an der Naht einen Riss zu öffnen und dann 
den Thermoplast auseinanderzureissen 
(Abb. 5a). Die Gummimatte wurde an der 
offenen Kante entlang des Kotbereichs an-
gebissen (Abb. 5b). Es gelang den Schwei-
nen auch, die Matte in der Flächenmitte 
auszuhöhlen.

Liegeverhalten

Auf Grund der geringeren Wärmeablei-
tung der MSg-Matte (Savary 2007) war zu 
erwarten, dass bei der MSg-Matte mehr 
Tiere im Kotbereich liegen als bei der Lie-
geunterlage Beton. Dies traf aber nicht zu. 
Es konnte kein signifikanter Unterschied 
bezüglich des Anteils liegender Tiere im 
Kotbereich festgestellt werden (p=0,68;  
Abb.  6). Mit zunehmender Temperatur 
verlegten schwere Tiere ihren Liegebe-
reich schneller vom planbefestigten Boden 
auf den Spaltenboden als leichte Tiere 
(p<0,01; Abb. 6). Schweine, die auf der 
MSg-Matte lagen, zeigten wie bei Tuyttens 
et al. (2004) mehr Seitenlage als Tiere, die 
auf den Liegeunterlagen Beton und Stroh 
ruhten (p<0,01; Abb. 7). Eine Erklärung 
dafür könnte die Verformbarkeit der MSg-
Matte und der daraus entstehende höhere 
Liegekomfort sein. Dies würde bedeuten, 
dass Mastschweine die MSg-Matte trotz 
geringerer Wärmeableitung auf Grund 
des höheren Liegekomforts dem kühleren, 

aber härteren Spaltenboden als Liegebe-
reich vorziehen und deshalb länger in der 
entspannten Seitenlage auf der MSg-Matte 
liegen. Während mit steigender Temperatur 
bei den leichten Tieren der Anteil derjenigen 
Tiere in Seitenlage konstant blieb, nahm er 
bei den schweren Tieren ab (Abb. 7). Im 
Gegensatz zur Seitenlage konnte bezüglich 
der Bauchlage kein statistisch gesicherter 
Unterschied zwischen den Liegeunterlagen 
festgestellt werden (p=0,23). Dabei wurde 
die Bauchlage bei den Gruppen mit der 
MSg-Matte weniger oft beobachtet als bei 
den Gruppen mit den Referenzunterlagen. 

Hautschäden an den  
Gliedmassen

Im Versuch 1 wiesen sowohl leichte als 
auch schwere Schweine, die in Buchten mit 
der MSg-Matte gehalten wurden, deut-
lich weniger Hautschäden insbesondere 
an den Tarsalgelenken auf, als Schweine, 
die in Buchten mit den Liegeunterlagen 
Beton und Stroh gehalten wurden (Abb. 8a 
bis c). Statistisch gesicherte Unterschiede 
lagen bei den Befunden haarlose Stellen 

(p=0,03), subkutane Bursen (p=0,06) und 
Wunden (p<0,01) vor. 
Diese Ergebnisse zeigen, dass die MSg-
Matte deutlich schonender für die Glied-
massen der Schweine ist als die beiden Lie-
geunterlagen Beton und Stroh. Dies könnte 
durch die glatte Oberfläche und die Verform- 
barkeit der MSg-Matte bedingt sein. Ver-
schiedene Autoren führen das stärkere Auf-
treten von Hautschäden bei Tieren, die auf 
einem nicht eingestreutem Betonboden lie-
gen müssen, auf die Rauheit und die Härte 
des Betons zurück (Applegate et al. 1988; 
Mayer 1999; Busato et al. 2000; Schnider 
2002; Lahrmann et al. 2003). Mayer (1999) 
beobachtete bei dem System Tiefstreu mit 
einer verformbaren Strohmatratze, wie hier 
bei der MSg-Matte, kaum haarlose Stellen 
oder subkutane Bursen an den Gliedmas-
sen. Auch andere Autoren fanden in ein-
gestreuten Systemen weniger Tiere mit 
subkutanen Bursen als in Systemen mit 
nicht eingestreutem Liegebereich (Probst 
1989; Mouttotou et al. 1998; Lahrmann 
et al. 2003; Pflanz et al. 2004). Mouttotou 
et al. (1999) kamen zu dem Schluss, dass 
die Verformbarkeit der Einstreu der wich-

Abb. 4: Haarlos Stelle (a) und subkutane Bursen (b) im Bereich der Karpalgelenke und Wunden (c) im Bereich der Tarsalgelenke.

Abb. 5: MSg-Matte (a) mit Rissstelle neben der Naht und Gummimatte (b) mit Bissstellen 
an der offenen Kante entlang des Kotbereichs.

a) b) c)

a) b)
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Ergebnisse und Bewertung 

sass zudem einen starken «Radiergummief-
fekt», welcher der Grund für die vermehrte 
Hyperkeratosenbildung sein könnte. Im 
Vergleich zur Liegeunterlage Stroh konnte 
das Auftreten von Wunden an den Tar-
salgelenken durch den Einsatz sowohl der 
MSs-Matte als auch der Gummimatte deut-
lich reduziert werden (Abb. 9c).

Tageszunahmen

Im Versuch 1 konnte bezüglich der Leis-
tung der Tiere zwischen den Liegeunterla-
gen kein statistisch gesicherter Unterschied 
nachgewiesen werden (p=0,12). Die durch-
schnittlichen Tageszunahmen waren je-
doch in allen Gruppen sehr hoch und lagen 
in den Buchten mit den Liegeunterlagen 

tigste Faktor zur Reduktion von subkutanen  
Bursen ist.

Aus Abbildung 8c ist ersichtlich, dass Wun-
den an den Gliedmassen der Schweine 
bei den Liegeunterlagen Beton und Stroh 
gehäuft in den ersten Tagen nach dem 
Einstallen auftraten. Ursache für diese Ver-
letzungen war der Wechsel von den Koo-
mansbuchten mit einer weichen Liegeunter-
lage (Tiefstreu) zu den Teilspaltenbuchten 
mit einem harten Boden im Liegebereich. 
Offenbar besass die Haut der Gliedmassen 
zum Zeitpunkt des Einstallens keinen natür-
lichen Schutz (wie Hyperkeratosen) gegen 
die Härte und die Rauheit des Bodens im 
neuen Stall.
Im Versuch 2 fand die Erhebung der Haut-

schäden an den Gliedmassen während 
nur einem Mastdurchgang und bei nur 
zwei Gruppen pro Liegunterlage statt. 
Auf Grund der sehr geringen Anzahl un-
tersuchter Tiere kann somit zurzeit keine 
abschliessende Beurteilung der beiden in 
diesem Versuch getesteten Kunststoffmat-
ten vorgenommen werden. Die Ergebnisse 
geben aber eine Tendenz wieder.  

Die in Buchten mit der MSs-Matte gehal-
tenen Tiere verzeichneten deutlich weniger 
haarlose Stellen und Hyperkeratosen als 
die Tiere in Buchten mit der Gummimatte 
und der Liegeunterlage Stroh (Abb. 9a 
und b). Im Gegensatz zur MSs-Matte war 
die Gummimatte durch die Mastschweine 
nicht verformbar. Das Material Gummi be-
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Abb. 6: Anteil der Mastschweine, die bei verschiedenen Liegeunterlagen nach dem Einstallen (E) und vor der Endmast (M) in Abhängigkeit 
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Abb. 8: Anteil der Mastschweine (Mittelwerte über alle Gruppen und Standardfehler), 
die auf den drei im Versuch 1 verglichenen Liegeunterlagen nach dem Einstallen (E) und 
vor der Endmast (M) haarlose Stellen (a), subkutane Bursen (b) und Wunden (c) an den 
Tarsalgelenken aufwiesen.
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Beton, Stroh und MSg-Matte bei 929, 989 
und 1029 g/Tag.

Schlussfolgerungen

Die untersuchte MSg-Matte wirkte sich 
positiv auf das Liegeverhalten und die 
Gliedmassengesundheit der Mastschweine 
aus. Durch ihre Verformbarkeit bot sie den 
Schweinen einen hohen Liegekomfort. 
Zudem führte sie zu weniger Hautschäden 
an den Gliedmassen als harte Liegeunterla-
gen. Die exponierten Stellen der Tarsalge-
lenke blieben meist behaart, es entstanden 
an diesen Stellen kaum Hyperkeratosen 
oder subkutane Bursen, und das Auftre-
ten von Wunden konnte deutlich reduziert 
werden. Auch in Buchten mit der MSs-
Matte und der Gummimatte war eine posi-
tive Tendenz bezüglich der Gliedmassenge-
sundheit zu verzeichnen. Diese Ergebnisse 
zeigen, dass es grundsätzlich möglich ist, 
mit dem Einsatz von Kunststoffmatten 
strohlose oder zumindest stroharme Alter-
nativen im Liegebereich von Mastschweinen 
anzubieten. Die in den vorliegenden Versu-
chen getesteten Kunststoffmatten waren 
aber noch nicht strapazierfähig genug für 
einen serienmässigen Einsatz in der Praxis. 
Es besteht daher Entwicklungs- und For-
schungsbedarf, um die mechanische Stra-
pazierfähigkeit von Kunststoffmatten und 
die Qualität von Schweissnähten zwischen 
den Mattenbahnen zu erhöhen. Die posi-
tiven Effekte, die in der vorliegenden Un-
tersuchung zu beobachten waren, könnten 
zudem Ansporn sein, den Einsatz von 
Kunststoffmatten nicht nur im Liegebereich 
von Buchten mit Teilspaltenboden zu tes-
ten, sondern auch in anderen Haltungssys-
temen für Mastschweine, wie zum Beispiel 
in Buchten mit Ruhekisten. Ebenfalls zu 
untersuchen wären die Eignung von Kunst-
stoffmatten beim Einsatz in Haltungssyste-
men für Zuchteber, Muttersauen mit und 
ohne Ferkel und für abgesetzte Ferkel.
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Abb. 9: Anteil der Mastschweine (Mittelwerte über zwei Gruppen), die auf den drei im 
Versuch 2 verglichenen Liegeunterlagen nach dem Einstallen (E) und vor der Endmast 
(M) haarlose Stellen (a), Hyperkeratosen (b) und Wunden (c) an den Tarsalgelenken auf
wiesen.
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